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Was vsrr der Karzer Konferenz zu
erwarlru ist .

Von El ihn Root
Staatssekretär für äußere Angelegenheiten

( Ver . Staaten von Amerika) .
Es ist ein wesentliches Merkmal einer solchen Kon¬

ferenz, daß sie nicht solche Gegenstände behandeln wird ,
über welche die Nationen verschiedener Meinung sind,
sondern solche, über welche sie übereinstimmen . Unwich¬
tige Differenzen können geglättet , Mißverständnisse auf¬
geklärt werden, Ueberlegung und Diskussion über Dinge ,
welche keinem augenblicklichen und speziellen Interesse ent¬
gegenwirken, können Methoden der Anwendung allge¬
meiner Grundsätze ausarbeiten , um künftige Differenzen
zu verhüten ; es kann der Uebereinstimmung über Fragen
nähergerückt werden , die noch zu vollständiger Lösung
nicht reif sind ; aber sobald der Versuch gemacht wird ,
einer solchen Konferenz eine zwingende Wirkung geben
zu wollen , sobald eine Anzahl von Nationen die Kon¬
ferenz zu dem Zwecke gebrauchen wollte , eine Andere
Nation zu nötigen , etwas zu tun , das sie für unvereinbar
mit ihren Interessen hält , in diesem Augenblicke würde
die Konferenz mißglücken. Eine solche Konferenz ist ein
Werkzeug des Friedens — nicht des Friedens der Er¬
oberung , sondern der Uebereinstimmung : nicht erzwun¬
gene , sondern willige , freudige Uebereinstimmung . So
weit als die Nationen in solcher Uebereinstimmung gehen
können, soweit kann auch die Konferenz gehen, weiter
nicht .

Viele Menschenfreunde , in der Ueberzeugung, daß
die Grundsätze, die sie so deutlich erkennen, von aller
Welt angenommen werden sollten , bedenken nicht die
vielen Differenzen , welche die Nation um ihren Wettbe¬
werb um Handel und Reichtum , um Ehre und Prestige
trennen ; sie bedenken nicht , daß die Selbstsucht und Hab¬
sucht , die Geneigtheit , Unrecht zu tun , die die ganze
Menschheitsgeschichtedurchziehen, noch immer in der Welt
vorhanden find ; sie bedenken nicht, daß eben deshalb der
Selbstbeschützungstrieb Mißtrauen und Verdacht unter den
Nationen erweckt, und sie werden darum bitter enttäuscht
fein, wenn die Haager Konferenz ihre Träume nicht er¬
füllt und nicht die Weltföderation einsetzt . Aber sie
mögen darum den Mut nicht sinken lassen. Ein Schritt
nach vorwärts wird gemacht werden . Es wird vorge¬

rückt werden in der Richtung der kommenden Herrschaft
d«s Friedens , der Gerechtigkeit und der Rechtschaffenheit;
und dieser Fortschritt wird gerade so weit gehen, als
es der Charakter der großen Masse der zivilisierten Men¬
scher: erlaubt . Hier liegt das wahre Maß der Möglich¬
keit und der wahre Ursprung reformatorischer Kraft .
Schiedsgericht und Mediation , Verträge und Abmach¬
ungen , Friedensresolutionen , Grundsatzerklärungen , Re¬
den und Schriften , sind wie nichts , außer sie repräsen¬
tieren den Geisteszustand und finden ein Echo in den
Herzen jener Menschenmengen, aus welchen die Nationen
der Erde bestehen und deren Wünsche und Impulse über
Krieg und Frieden entscheiden.

Das Ziel , nach welchem die Friedensbewegung —
der Weltfrieden — strebt, wird gerade so schnell erreicht
sein, als die Millionen der Erdbewohner erlernen , den
Frieden zu lieben und den Krieg zu verabscheuen; Ge¬
rechtigkeit zu lieben und Unrecht zu hassen ; in ihrem
Urteil rücksichtsvoll zu sein und wohlwollend gegen die

l Fremden und von dein Wunsch beseelt , daß ihre eigenen
Länder die Rechte der anderen respektieren. Der Weg
zum allgemeinen Frieden geht nicht durch den Verstand
und durch intellektuelle Erwägung , sondern durch die
Entwicklung des friedliebenden und friedenserhaltenden
Charakters der Menschen ; und daß diese Entwicklung
so langsam sie nach dem Maßstabe unseres kurzen Le¬
bens auch ist, fest und unaufhaltsam von Generation zu
Generation fortschreitet, das kann kein Geschichtskundiger
in Frage stellen.

Die größte Wohltat der Friedenskonferenz von 1907
wird , wie dies auch bei der Konferenz von 1899 der
Fall war , in der Tatsache der Konferenz selber liegen,
in dem mächtigen Einfluß zur Bildung der Charaktere ,
in dem Schauspiel von der Zusammenkunft aller großen
Mächte im Namen des Friedens und der Verherrlichung
der Prinzipien der nationalen Selbstbeherrschung und
internationalen Gerechtigkeit.

MmidsHcw .
Im Falle war jüngst aus Straßburg ge¬

meldet worden , daß die „ mit Aufhebung bedrohten Konsi¬
storien" beim Reichskanzler Beschwerde eingereicht hätten
und daß der Statthalter abermals Herrn Dr . Curtius
aufgefordert habe, seine Demission einzureichen . Hieran ist
nach der „ Straßburger Zeitung " kein wahres Wort .

Der Statthalter bedrohe auch nicht die Konsistorien mi
der Aufhebung, sondern diese erörterten in freier Weise
als kirchliche Verfassungsfrage , ob es zweckmäßig fei , die
Konsistorien aufzuheben. — Ganz klar wird die Sache
durch dieses Dementi auch nicht .

* * *

Ein pvmmerschcs WahUdyü , das zugleich für
die geringschätzige Behandlung des Lehrerstandes durch das
ostelbische Junkertum typisch ist, ist von freisinniger Seite
bei der Beratung des Kultusetats im Abgeordnetenhause
zur Sprache gebracht worden . Der Fall ist so kraß , daß
er besondere Beachtung verdient . Der Lehrer Stark in
Selberg hat nämlich das Verbrechen begangen, sich bei der
letzten Reichstagswahl für die Wahl des freisinnigen Kan¬
didaten im Wahlkreise Schlawe -Bütow -Rummelsburg , Rek¬
tor Juds -Kolberg, also eines als Berufgenossen ihm be¬
sonders nahestehenden Mannes zu interessieren. Was ge¬
schah nun ? Der Land rat v . Treba beantragt , daß der
Lehrer für sein Auftreten in einer Rummelsburger Ver¬
sammlung versetzt werde. Diesem Anträge ist auch statt¬
gegeben und der Lehrer nach Seehof versetzt worden . Das
Interessanteste dabei ist, daß der Lokalschulinspektor erst
im März dieses Jahres von der Versetzung erfährt , während
ein anderer Herr , nämlich der Leutnant v . Zitzewitz - Baß -
witz , ein bekannter Agrarier , schon vier Wochen vorher
in der Lage war , von der Versetzung dieses Lehrers Mit¬
teilung zu machen . Ein anderer Herr Leutnant v . Zitzewitz ,
ein Bruder des Genannten , mutete einem Kollegen des
Lehrers Stark zu, mit nach Rummelsburg zu kommen , um
durch Zwischenrufe, Trampeln und dergleichen die liberale
Versammlung zu stören, damit diese aufgelöst werde . Acht
bis zwölf Wähler der Umgegend folgten dieser Einladung
und erhielten außer der Fahrkarte Schnaps und Bier
und nach dem eigenen Geständnisse des Herrn v .
Zitzewitz je drei Mark ! Die von dem Lehrer Stark
gegen seine Versetzung eingerichtete Beschwerde ist übrigens
ergebnislos ausgeblieben. In der Aera Studt ist das aller¬
dings wohl kaum anders zu erwarten gewesen .

* * *
Russische Barbarei . In unheimlicher Weise

spitzen sich die Verhältnisse in Rußland zu . Das be¬
weist folgende Meldung , die der Russischen Korrespon¬
denz " aus Petersburg zugegangen ist : In Beant¬
wortung der Interpellation wegen des Blutbades i nt
Rigaer Gefängnis hat die russische Regierung auf

„ Was ist ein Name ! ? Was uns Rose beißt,
wie es auch hieße, würde lieblich duften" .

Shakespeare.

W ? mr de- Arüßling kommt .
Nomau »ori M ar - arcc Böbmc .

Nachdruck verbalen -
sForN 'wnng ) .

18 .
Spät am anderen Mittag brachte ein Bote aus Lach¬

dietenbach Liselotte die Nachricht von dem grausigen Er¬
eignis der Nacht . Hunsrücker Leute, die auf dem Wege
zum Markt die Unglücksstelle passierten , hatten die Bot¬
schaft nach 'Lachdietenbach getragen , von wo aus man die
Verunglückten mit Wagen abholte . Toni Fendell 'und die
beiden Frauen hatten schwere innere uno äußere Verletz¬
ungen erlitten und lagen noch bewußtlos darnieder . Fen¬
dell war tot .

Gegen Abend wurde die Leiche des so jäh und schreck¬
lich aus dem Leben Geschiedenen nach Schirmeck über¬
führt . Obwohl Fendell in Lachdietenbach begraben wer¬
den sollte, wünschte die Familie doch seine Aufbahrung
in Schirmeck .

Liselotte war im ersten Augenblick wie betäubt von
der Kunde.

Es war ja beinahe unfaßbar und schwer zu glauben ,
daß der kraftstrotzende, gefunde, lebensblühende Mann ,
der vor zwei Tagen die

'
Burg verlassen hatte , so plötz¬

lich vom Tode hiruveggemäht war und nun kalt und starr
als Leiche zurückkehrte .

Am Abend vor der Beerdigung saß sie bis tief in
Re Nacht in ihrem Schlafzimmer vor dem offenen Erker -
ftnster . Das Gewitter hatte viel Schaden getan ; aber
die fchlimmsten Befürchtungen der Winzer waren doch nicht
ein-getrosfen. Der Hunsrück hatte mehr gelitten als die
Rheinufer . Just an der Stelle , wo das Automobilunglück
passierte, sah es furchtbar aus , — als ob Giganten mit
Felsblöcken und Bäumen Tennis gespielt hatten . Eine
hundertjährige Eiche, die, vom Sturm entwurzelt , quer
über der Chaussee lag , war die unmittelbare Veranlassung

zu dem Unglück gewesen , aber ohnehin schien es fast ein
Wunder , daß das Gefährt nicht schon vorher zu Schaden
gekommen war .

Nun dämmerte wieder eine stille, duftige Herbst¬
nacht über der Erde , rührend in ihrer Schönheit , ihrem
Frieden ! Flaumzarte Nebel spannen glitzerfädig in trau¬
benschweren Weinstöcken und hingen sich in krausen, lo¬
sen Locken in Baumkronen und Strauchwerk . Schwer¬
flüssig wie rinnendes Silber polterten die Rheinwogen tal¬
wärts , und über dem Kamm des Hunsrücks zog die Sichel
des Halbmonds eine traumhafte , goldhelle Straße .

Liselottes Hände ruhten gefaltet im Schoß, und in
ihrer Seele war eine tiefe , stille Andacht . In dieser
Nachtstunde schritten die Jahre ihrer Ehe langsam , wie
im Geisterzug an ihr vorüber . Sie sah plötzlich alles
alles in veränderter Beleuchtung : Der Tod verwischte
die scharfen Konturen des Geschehenen , das nun rück¬
wärts in Dämmerung und Vergessen sank , alles was einst
im Alltagslicht des Lebens so groß und wichtig und platz -
aussüllend auf Berechtigung und Bestimmung pochte und
protzte, verschwand unter dem Schatten des Grabes Und
schrumpfte zusammen zu unwesentlichen Nichtigkeiten. Sie
hätte kaum mehr sagen können, was ihr der Tote je zu¬
leide getan hatte .

Liselotte heuchelte sich keine unwahren Empfindungen
vor : Sie konnte nicht um den Mann trauern , dessen Tod
für sie eine Erlösung bedeutete. In ihren Gefühlen war
keine verwandte Note mit dem wahnsinnigen Schmerz ,
den sie beim Hinscheiden der Mutter empfunden, und mit
dem bitteren Weh, das ihr der frühe Tod des trotz seinen
Fehler geliebten Bruders bereitet hatte .

Aber alles , was an Haß und Erbitterung in ihr lebte,
war mit dem Mann gestorben, — und dieser Mann war
nicht ihr Gatte gewesen , sondern nur ein Gefährte , der
sich ihr ein Stück Wegs auf der Lebensreise zugesellt ge¬
habt , und den sie in dieser Zeit durch und durch in seiner
Menschlichkeit kennen lernte .

Viktor und Josef ! Zwei anscheinend innerlich wie
äußerlich grundverschiedene Naturen und doch einan - !
der im Grunde ähnlkh wie die Tragik ihrer beider Ende . !
Beide hatten — jeder in seiner Art — den Typus eines !
Menschenschlags der modernen Zeit repräsentiert ; beide ,
waren Sühne ihrer Zeit , Glieder der großen Menge , die

eins ist in dem Bestreben , die kurzen Genüsse des flüch¬
tigen Daseins zu Zwecken , zu Zielen zu erheben, die keine
besseren Ideale und kein tieferes Verlangen kennt, gls
die Befriedigung ihrer Leidenschaften und Eitelkeiten , und
die ihre besten Kräfte in der Hetzjagd nach Geld, Genuß
und äußerer Anerkennung verzettelt . . .

Und diese Typen des modernen Menschtums sind die
Blüten einer Periode im Zeichen der Philosophenapostel ,
die das Recht der Herrenmenschen verkünden und die In¬
stinkte als maßgebende Faktoren in: Sein des Vollmen¬
schen hinstellen . . .

Ist das Untergang oder Uebergang ? Vielleicht nur
eine Periode der Gäruug , die, nachdem die Mißblüte ver¬
weht, zu einer vollen , süßen Frucht heranreift , die alles .
Unreine , Ueberzählige ausscheidet und dann den feinen,
stillen , klaren Wein einer neuen Weltanschauung und ei¬
ner glücklicheren Zeit gibt , —> eine Krise, nach der die
neue Zeit eines Bölkerfrühling im Geiste tagt . . .

Nach Mitternacht verließ Liselotte ihren Platz am
Erker und ging ins Erdgeschoß. Eine geheimnisvolle
Macht trieb sie zu dem Toten , ihn noch einmal zu sehen ,
Abschied von ihm zu nehmen, bevor sich der Deckel über
ihn senkte .

Die Leiche war in einein der grüßen Säle nach der
Taunusseite zu aufgebahrt . Rings um den schweren , sil-
bberbeschlagenen Eichensarg brannten dicke, geweihte Ker¬
zen mit bunten Herz-Jesübildern und schwarzen Krepp-
Windungen . Ueber der Stirn des Toten lag eine breite
Binde , um die klaffende Wunde zu bedecken ; darunter hob
sich das Gesicht merkwürdig gelb und ledern von der
schneeigen Weiße des Linnens ab .

Liselotte sah ihn lange , lange an . Ein unbestimmtes
Grauen kroch durch ihren Körper : Schauder vor dem
Tode , dessen Odem die schwüle Atmosphäre erfüllte , oder
Entsetzen bei dem Gedanken, daß die starren Züge unter
dem unruhigen Schein der Kerzenflammen Leben gewin¬
nen , daß die regungslose Gestalt sich erheben, die Arme
ausstrecken könnte, um sie an sich zu ziehen und sie mik
höhnischem Triumph wieder als sein Eigentum zu pro¬
klamieren . Wer sie schüttelte den unheimlichen Bann
ab und hielt die Totenwache bis zum Morgendämmern .

(Fortsetzung folgt -Z



Drängen der Duma versprochen, daß ein unparteiisches Ge¬
richt die Untersuchung leiten werde . Jetzt wird hier be¬
kannt , daß am vergangenen Dienstag in Riga acht Ge¬
fangene zum Tode verurt eilt wurden . Es steht
fest, daß das Gericht in rücksichtslosester Weise alles ge¬
tan hat ,um die schuldige Gefängnisverwaltung zu ent¬
lasten . Aus dem Zeugenverhör ergibt sich , daß eine
Gruppe Häftlinge in der Tat einen Fluchtversuch gemacht
hatte . Dabei wurde ein Gefängniswärter mißhandelt .
Eine halbe Stunde , nachdem der Fluchtversuch schon voll¬
kommen mißlungen war , Und nachdem alle Häftlinge be¬
reits in die Zellen zurückgebracht worden waren , erschien
der Gefängnis direktor mit einer Militärpa¬
trouille und richtete unter den Gefangenen ein Blut¬
bad an . Ersel 'bst schoß auf die Häftlinge und
jagte sie aus den Zellen in den Korridor , wo sie von den
Soldaten mit Bajonetten und Schüssen empfangen wurden .
Um die Gefangenen einzuschüchtern, wurde ihnen mit¬
geteilt , sie seien dem Feldgericht überliefert und würden
am folgenden Tage bereits hingerichtet werden . Tie Sol¬
daten , Armenier und Grusinen , die bei der Verhandlung
als Zeugen fungierten und kein Russisch verstanden wur¬
den ohne Dolmetscher verhört . Der Untersuch¬
ungsrichter hatte sich überhaupt nicht darum gekümmert,
daß die bereits in die Zellen zurückgeführten Häftlinge
durch Revolverschüsse und Flintenkugeln verwundet und
getötet worden waren . Ten Verteidigern wurde die Aus¬
übung ihres Amtes unmöglich gemacht . Es war ihnen
verboten , an den sachverständigen Art Fragen zu stellen
über den Charakter der Wunden , die die Angeklagten hat¬
ten . Ebenso wenig durften sie das Dienstpersonal des
Gefängnisses über die Vorgänge befragen . Dies Dienst¬
personal wurde nicht einmal vor Gericht vernommen , da
die höheren Behörden die Erlaubnis zu seinem Erscheinen
vor Gericht nicht gegeben hatten .

Tie gesamte Verhandlung wird am besten durch die
Tatsache charakterisiert , daß der Gerichtsvorsitzende die
angesehenen Petersburger Rechtsanwälte Wolkenstein Und
Perewersew die als Verteidiger fungierten , als Peters¬
burger Gesindel bezeichnete . Er verweigerte den
Verteidigern Eintragungen in das Protokoll mit der Mo¬
tivierung , die Eintragung von Motivierungen zur Kassa¬
tion sei unnütz , da eine Kassationsklage in jedem Falle
abgewiesen werden würde . Die Verteidigungsreden
seien überhaupt unnütz, da sie aus das Verdikt in kei¬
nem Falle Einfluß üben würden . Die Richter wür¬
den die seReden überhaupt nicht anhören ( ! ) .

Die Empörung über diese Vorgänge ist in Pe¬
tersburg deswegen um so größer , weil die Regierung in
der Duma unparteiisches Gericht zugesagt hatte .

Die Dinge , die hier berichtet werden , und an deren
Richtigkeit nicht im geringsten zu zweifeln ist, lassen uns
einen Blick in einen wahren Abgrund der russischen
Barbarei tun .

Tages -ßüronik
Hamburg » 7 . Juni Die Besprechungen mit dem

Staatssekretär Dernburg haben zu dem Resultat geführt,
daß im Prinzip die Ausgestaltung der h >er schon vorhandenen
Institute und der entsprechenden Vorlesungen der Oderichul-
behö de zu einem K o i o n i a l in st it u t beschlossen ist .
Fürs erste werden weder die Mittel der wissenschaftlichen
Stiftung in Anspruch genommen , noch ein erheblicher Zu¬
schuß des Reiches . Die nähere Ausgestaltung wird in kom¬
missarischen Verhandlungen mir dem Reichskolonialamt be¬
sprochen werden.

Köln , 7 . Juni . Die englischen Jomualsten sind
hrrrte Vormittag kurz nach 9 Uhr nach überaus herzlicher
Verabschiedung non den Mitgliedern des Kölner Ortsaus¬
schusses und den Herren des Berliner Komitees , über Ostende
nach London abgereist .

Karlsruhe , 8 . Juni . Nach einer hierher gelang¬
ten Meldung hat sich im See bei Psäffikon (Schweiz) , die
Ehefrau des hier wegen Mords an seiner Schwiegermutter
in Untersuchungshaft befindlichen Rechtsanwalts Hau , er¬
tränkt . Als Hau der Tod seiner Frau mitgeteilt wurde,
legte er ein vollständiges Geständnis ab , daß er seine
Schwiegermutter , Frau Molitor , erschossen hat .

Müschen , 7 . Juni . Der Magistrat beschieß die
Uebernahme des gesamten Trambahn Unternehmens
in ftädlische Regie ab 1 . JAi .

Ber « . 6 . Juni . Bon der Leontiew , dis bekannt¬
lich seit einigen Wochen von der Slrasanstal : Lenzburg nach
der Anstalt St. Johannsen gebracht worden ist , weiß ein
Genfer Blatt zu berichten , daß sie in Lrnzburg einen Selbst¬
mordversuch gemacht habe, indem sie sich mit einer Schere
eine Verletzung am Arm beigebrackt habe Die Veranloß -
ung üa ; u stt gewesen, dcß die zu ihrer Ueberwachung be¬
st . Me Frau ihr unecrräglich geworden sei, und baß sie mit
niemand habe sprechen können. In St . Johanvsen arbeite
und schlare ne gemeinsam mit den anderen Insassinnen.
Sie spreche nichts und scheine völlig erschöpft Zeichen einer
Geistesstörung hätten sich nicht bemerkbar gemacht . Ihre
Ebern besuchen ne regelmäßig .

Graz , 7 . Juni . Erzherzog Ferdinand ist heute hier
eingetroffen , um als Vertreter des Kaisers der morgen
stattfindenden Enthüllung des Denkmals für Herzog Wil¬
helm von Württemberg beizuwohnen . Ferner sind ein¬
getroffen : Herzog Ulrich von Württemberg als Vertreter
des Königs von Württemberg , Herzogin Alexandrine Mat¬
hilde von Württemberg , Erbprinz Heinrich Neuß jüngere
Linie , Prinz Friedrich zu Schaumburg -Lippe, sowie Of¬
fiziersdeputationen der württ . Grenadierregimenter Nr .
119 und 123 und des Infanterieregiments 73 . Die Stadt
ist reich beflaggt .

Rom . 7 . Juni . ( Dcp . Kammer.) Unter dem Bei¬
fall des Hauses warde der Gcsetzwtwurf genehmigt , durch
welchen zur Eunneruvg an den iOO Geburtstag Karribcldis,
die im nächsten Jibr geftiett wt : d , ein Krett ! von l . Mill
zu Gunsten armer Veteranen , die nutsr Garribaidt gedient
haben , gefordert wird .

Pari - , 7 . Juni . (Dep - Kammer.) Pceflencä wüst
weiter aut das Anwachsen der HcercSausgsben bin , die zum
finanzieller ; Bankerott sübren würden . Von der deutschen
Presse fei der englische Vorschlag betrefftiw dis Abrüstung
bekämpft worden . Vielleicht habe auch Martens aus feiner
Reise dagegen ag -ttert. Pichon ruft , das sei durchaus un¬

wahr . Prefsenc6 bespricht dann den englischen Vorschlag
und erklärt , derselbe werde das Hauptwerk der Konferenz
bilden . Dre französische Demokratie sei leidenschaftlich für
den Frieden und würde der französischen Regierung nicht ver¬
zeihen, wenn sie auf der Haager Konferenz eine Tripel - —
Allianz zu Wege brächte .

Paris , 7 . Juni . Der Heeresausschuß nahm einstimmig
den Bericht betreffend die Wtedereinstellung Joseph Steinachs
in die Reihen der Territorialarmee an und genehmigte sodann
folgende Tagesordnung: In Erwägung , daß die Maßnahmen
zm Genugtuung für Dreyfus und Ptcquart und die Vor¬
schläge der Regierung bezüglich Retnachs entsprechende Maß¬
nahmen zu Gunsten verschiedener Oifiztere, die im Zusammen¬
hang mit der Dreyfussache ihre» Rangstellmwen entkleidet
worden sind , nach sich ziehn, fordert der Ausschuß die Re¬
gierung auf , alle diese villigkettsansprüche in einem Gesetz¬
entwurf zusammenzufaffen.

Lands «, 7 . Juni . „Evening Standard " meldet aus
Hongkong : Die Scharen der Rebellen von Linschoa, vermeh¬
re« sich schnell , die Truppe » vor Kanton sind von ihnen
geschlagen worden . In der Nähe von Weichow ist die Or :s-
miliz von den Rebellen angegriffen worden . In der Stadt
herrscht große Bestürzung .

London wird gemklvet: Die Stadt Karacki ist
von einem verheerenden Zyklon heiwgesucht worden , kaum
ei« Gebäude blieb verschont. Mehrere Dampfer wurden
ans Ufer geschleudert. Menschen stad nicht uwgrkrmmen .

KerLsmer -Kaßrt .
Mannheim , 7 . Juni. Der Start erfolgte heute

früh um 8 Uhr. Es starreren im ganzen l31 Wagen . Da
gestern in Eisenach 144 Wage« starteten, stnd 13 ausge¬
schieden Der Wagen Nr . 143 (Racke Johannisberg) blieb
unmittelbar nach dem Start liegen .

Karlsruhe , 7 . Juni . Von 7 bis 9 Uhr heute früh
passierten ca . 120 Wagen in bester Verfassung unsere Stadt .
Der bet fünf scharfen Kurven uno Kreuzungen der verkehrs¬
reichen Kaiferstraße notwendig gewordene AufstchtSdienst war
von der hiesigen Polizei vortrefflich vorbereitet und wurde
gut durchgeführl.

Schram berg , 7 . Juni . Die heutige Vormtitags -
fahrt M a n n h ei m - F reud enst a d r begann bei schönem
Wetter und sühne über prächtige Straßen, die Rheinebene
auswärts bis Karlsruhe , dann über Bühl, Achern in den
Schwarzwald, der auf dem Kniedispoß faßt 1000 Meter hoch
überschritten wurde. Um 11 ' / , Uhr, als die Weirerfcchrt
gestattet wurde , hatten nach Ankunft der Oberleitung alle
Herkomerwagen die ersten beiden Drittel des schweren , nassen,
kurvenreichen Berges erklettert. Nun gehr die Fahrt zum
Bodensee . Heute am Spätnachmittag wird Lindau erreicht

Lindau , 7 . Juni. Die heurige Etapve der Herkomer-
fahrt litt rstlweise unter Gewitterregen . Als erster Wagen
traf um 5 Uhr 10 Minuten Wagen No . 1 , Ladenburg
(Mercedes ) ein . In kurzen Z ischevräumen folgten die
Wagen No . 19 (Erle , Benz ) , No . 35 ( Weingand , Mercedes )
No . 23 (Jcffurine , Opel) usw . Um 9 Uhr fehlten noch
4 Wagen.

Tuttlingen , 8 . Juni . Die Teilnehmer der Her-
komersahrt passierten gestern nachmittag zwischen Hz3 und
6 Uhr die hiesige Stadt . An der Spitze fuhr Ladenbnrg
(Mercedes Nr , 9) . Schon um 4 Uhr hatten über 100
Fahrzeuge die Stadt passiert . In dieser hätte sich bei¬
nahe ein Unfall ereignet , indem einer der beiden hiesigen
Hotelomnibusse über die Straße fuhr , als gerade mehrere
Automobile dicht hintereinander ankamen . Ter Lenker
des vorderen Automobils konnte jedoch noch rechtzeitig
bremsen, so daß ein schweres Unglück verhütet wurde .
Bald nach 6 Uhr war die Durchfahrt der meisten Wagen
beendet. Das Wetter war mittags der Fahrt günstig .

Dis Gctrcideiräger sind in diese Abmachung nicht mit ein¬
begriffen .

Santiago de Chile , 6 Juni . Die Lokomotiv¬
führer und Unterbeamken der Eisenbahnen sind im Äus -
st a n d . Sw verlangen Lohnerhöhung .

ArSeitcrSeWeMKg
Tuttlingen , 8 . Juni . In der Schuhfabrik von

Rieker u . Seitz hier, dem größten Etablissement die¬
ser Branche am hiesigen Platze sind die Zwicker in eine
Lohnbewegung eingetreten. Es handelt sich üm Erhöh¬
ung des Arbeitslohnes .

Frankfurt , 7 . Juni . Vis heute Mittag hatten in
den Adlerwerken 300 von oen 1000 NichtausgesMrtcn
gekündigt ; sie werden henie Abend die Arbeit niedeclegen .
Die Ausgesperrten , die nicht dem Verband angehöien er¬
hallen von den Adlerwerken wahrend der Dauer der Aus¬
sperrung eine Entschädigung tu Höhe der Verbandsunter¬
stützung .

Berlin , 6 . Juni . Der Beschluß des Verban¬
des der Baugeschäfte , worrach die Generalanssper -
rung aufgehoben und zu einem noch näher festznsetzenden
Termin mit der Einstellung Arbeitswilliger
vorgegangen werden soll, hat , wie berichtet wird , in den
Kreisen der Bauarbeiter lebhafte Erregung hervorgeru¬
fen. Man rechnet dort damit , daß die Unternehmer , ih¬
ren früheren Drohungen entsprechend, die Akkordmaure¬
rei in größerem Umfange wieder einführen wollen . Das
wäre ein harter Schlag für die Arbeitnehmerorganisatio¬
nen , die seit Jahren daran gearbeitet haben , die Akkord¬
maurer die für die Organisation nicht zu haben sind
— durch Lohnmaurer zu ersetzen . Sollten die Unterneh¬
mer den oben erwähnten Beschluß in Kraft setzen , so
dürfte der Kampf im Baugewerbe , der sich bisher in ruhi¬
gen Formen bewegte, einen erbitterten Charakter anneh¬
men ; denn die verschiedenen, von der Aussperrung nicht
berührten Bauarbeitergruppen werden dann alle Mittel
in Anwendung bringen , um die Arbeitswilligen vom Bau
zu verdrängen . In dieser Voraussicht hat Wohl auch der
Verband der Vaugeschäfte in seiner Erklärung ausdrücklich
betont , daß alle Vorkehrungen znm Schutze der Arbeits¬
willigen getroffen seien.

Königsberg t . P . Heute vormittag stnd weitere
80 Stauer eingctroffen . Der zwischen den Reedern und
den Vertretern der Hafenarbeiter vor dem Gewerbegeucht
vereinbarte neue Lohntags wurde heute von den Arbeit¬
nehmern einstimmig angenommen ; eine endgil -ige Formu¬
lierung des neuen Ta . ifs wird Sumstag erfolgen . In einer
Woche dürfte überall nach Zurückschickung der auswärtigen
Arbeiter die Arbeit wieder ausgenommen werden . Die
Dauer des neuen Lohmariss wird auf 4 Jahre sestgelegE

Württ. Lülldtttg.
Stuttgart , 7 . Juni . Kammer der Abgeordneten .

Präsident v . Payer eröffnet die Sitzung um 91/4 Uhr.
Am Ministertisch : Minister Dr . v . Weizsäcker , Minister
Dr . v . Pischek , Präs . v . Euting . Die Beratung des Etats
des Innern wird bei Kapitel 41,

Neckarschiffahrt ,
fortgesetzt .

Dr . Linde mann (S . ) : Die Schiffahrtsabgaben
würden wie ein Schutzzoll gegen Württemberg und Süd¬
deutschland wirken zum Vorteil des niederrheinischen Ge¬
biets . Bereits sei der ganze Kohlentransport auf dem
Rhein durch das Kohlenkontor monopolisiert . Vorteile
aus dem Kanal hätte nur ein Teil des Landes , der in
dem Aktionsradius von Heilbronn liege . Ein großer an¬
derer Teil werde nach wie vor den badischen Häfen gegen¬
über abhängig sein. Man solle doch nicht glauben , daß
Preußen einen Teil der Kosten aus lauter Edelmut Würt¬
temberg abnehmen werde . Das gleiche gelte von Baden
und Hessen . Württemberg werde wohl die Kosten des
Kanals vollständig zu tragen haben . Dann seien aber die
Schiffahrtsabgaben eine neue Belastung . Es erhebe sich
die Frage , ob nicht auch Gegenkonzessionen auf anderen
Gebieten oder wenigstens die Hoffnung auf solche Kon¬
zessionen gemacht oder angedeutet worden seien . Er frage
ferner : Besitze die Regierung noch ihre volle Aktions¬
freiheit oder seien schon goldene Fesseln angelegt ? Ist
denn die Regierung so sicher, daß der Kanal gebaut wird ?
Habe sie denn die Bewilligung seitens der Stände schon
in der Tasche ? Der Kanal sei vorerst noch eine schöne
Hoffnung (Zuruf von Haußmann -Balingen : Auch von
Ihnen !) . Durch das preußische Angebot werde die Mög¬
lichkeit der Erbauung des Kanals größer , aber sicher sei
die Erstellung des Kanals noch keineswegs . Sollte aber
der Kanal tatsächlich nicht gebaut werden, so hätten wir
nur die Schiffahrtsabgaben und diese brächten wir na¬
türlich nicht mehr los . Wenn man mit Preußen soupieren
wolle, so sei ein langer Löffel notwendig (Heiterkeit) ,
einen solch langen Löffel besitze die württembergische Re¬
gierung gar nicht. Gegen eine Aenderung der Tarife
wenn sie einmal beschlossen seien , könne man sich nicht
schützen. Den Appell , den gestern Per Wg . Betz an Ba¬
den gerichtet habe, unterstreiche er, aber die Wirkung
dieses Appells erscheine zweifelhaft . Seine Fraktion sei
mit den beiden ersten Abschnitten des volksparteilichen
Antrags einverstanden . Dann müsse aber die Regierung
logischer Weise aufgefordert werden, im Bundesrat mit
allen Mitteln gegen die Schiffahrtsabgaben einzutreten .
In diesem Sinne werde die Sozialdemokratie einen Zu¬
satz zu dem volksparteilichen Antrag beantragen . Die
Entscheidung im Bundesrat hänge ganz von Württem¬
berg ab , und von einer Aussichtslosigkeit des grundsätz¬
liche:: Standpunktes zu sprechen sei hier nicht richtig . Im
Schlußsatz ihres Antrags weiche die Volkspartei noch wei¬
ter zurück und lasse mit sich handeln , indem sie sage , die
Regierung solle einer Aenderung der Verfassung wider¬
sprechen , wenn die vier Bedingungen in wesentlichen
Punkten nicht erreicht werden . Darauf lasse die Sozial¬
demokratie sich nicht ein . Seinen Kanal solle Württem¬
berg sich selber bauen . (Beifall bei den Sozial¬
demokraten) .

S ch mid - Besigheim (Vp .) betont den Wert der zu
gewinnenden Wasserkräfte . Es erhebe sich die Frage ,
ob der Staat nicht auch einen Teil der noch freien
Wasserkräfte für sich reservieren wolle.

Dr . v . Kiene (Ztr . ) verbreitet sich zunächst über die
rechtlichen und politischen Momente , die bei der Frage
der Schifsahrtsabgaben in Betracht kommen. Der Aeu-
ßerung des Abg . Elsas , daß auch der kanalisierte Neckar
immer noch eine natürliche Wasserstraße darstelle , müsse
er widersprechen. Seit die Märzlüfte in Württemberg
wehen, sei es mit der Gegnerschaft gegen die Schiff¬
fahrtsabgaben mit einemmal ganz anders geworden . Es
habe gestern der Minister erklärt , daß es die Regierung
nicht für wünschenswert halte , im gegenwärtigen Augen¬
blick über den Stand der Sache sich auszusprechen . Nun
solle aber das Haus in eine Aussprache hierüber ein-
treten , ohne daß gerade die wichtigsten Punkte geklärt
seien . Der Minister des Innern habe in der Kommis¬
sion erklärt : Kommen die Schiffahrtsabgaben zustande,
so ist damit als Mitgift der Neckarkanal gegeben. Die
Vorarbeiten für den Neckarkanal, wofür im letzten Land¬
tag 500 000 Mark bewilligt wurden , liegen noch garnicht
vor . Man wisse noch nicht, einmal , wieweit sie gediehen
seien . Es fehlen noch alle Rdchnungsunterlagen . Und
doch gebe es kaum eme Frage , in

"
der man vorsichtiger

sein müsse , als wie hier . Man könne die Hauptfrage
nicht entscheiden , ohne die Vorfrage zu klären . Wie ver¬
halte sich unser Nachbarland Baden zu dem Neckarkanal.
Vom Minister des Innern sei betont worden , Baden
habe sich dahin erklärt , es werde den Bau des Kanals
zulassen. Nun sei die Frage : In welcher Form ist denn
diese Erklärung Badens erfolgt ? Die freie Entscheidung
hinsichtlich der Kanalfrage müsse man sich noch Vorbe¬
halten und das Zentrum könne deshalb heute nicht für
einen positiven Antrag stimmen.

Ministerpräsident v . Weizsäcker : Man befinde sich
zurzeit noch in Vorverhandlungen , an denen Württem¬
berg teilgenommen habe, wie Baden und Hessen auch .
Diese Vorverhandlungen werden von Vertretern des Mi¬
nisters des Innern geführt . Es lasse sich heute nichts
über die Instruktionen sagen, die diesen Vertretern erteilt
werden, denn das endgiltige Angebot von der Seite ,
welche die Sache angeregt habe, sei erst noch zu erwarten .
(Hört ! Hört !) Der preußische Minister habe anerkannt ,
daß mit 14 Stimmen in: Bundesrat ein Gesetz wegen
Einführung der Schiffahrtsabgaben zu Fall gebracht
werden könne . Auch die württembergische Regierung
stelle sich auf diesen Standpunkt . Zu einem solchen Ge-



sch könne er sich aber heute noch nicht weiter äußern .
Die württ . Regierung werde sich ihre Stellung Vorbe¬
halten , sie werde es aber nicht von vornherein ablehnen ,
in die Beratung eines solchen Gesetzes einzutreten . Sollte
man einen weiteren Appell an Nachbarstaaten richten
wollen , so möge man dies möglichst freundlich tun .
(Heiterkeit ) .

H außmann - Balingen (Vp . ) : Vom Landtag wäre
es eine Gleichgültigkeit , wenn er zu der wichtigen Frage
nicht Stellung nehmen würde . Es sei zu billigen , daß
die Regierung noch nicht in ihre Karten sehen lasse, , aber
die Aussprache gewisser Grundgedanken sei eine Pflicht
des Landtags . Die Vorfrage der Neckarkanalisation sei
wesentlich bedingt von der Frage der Abgaben und dem
Zustandekommen des Zweckverbandes . Ein Schiffahrts¬
weg , der uns einen Hafen ins Land bringe , sei ein Be¬
dürfnis des Landes . (Zuruf Gröbers : Wasser !) Das
Wasser werde man unter Umständen in Schleusen sammeln
müssen . Die Kosten des Kanals werden etwa 28 Mill .
Mark betragen , das sei für unser Land viel , aber wegen
der Verteilung auf längere Jahre nicht kritisch . . Vor
den Einbußen , welche die Eisenbahn erleiden würde ,
fürchte er sich nicht ; sie würden ausgeglichen werden durch
die Mehrfrachten . (Zustimmung des Ministerpräsidenten ) .
Bei der Strecke von Mannheim bis Heilbronn komme die
Haltung Badens in Betracht . Baden habe ein Recht,
seine Interessen wahrzunehmen , aber das Interesse von
Mannheim sei nicht entscheidend gegen den Kanal . Baden
könne sich nicht dauernd gegen eine solche Entwicklung
sträuben . Wenn wir den Kanal ganz aus eigenen Mit¬
teln hätten bauen müssen, hätten wir Abgaben von 0,42
Pfennig gehabt . Nun liege aber die Sache so , daß Preu¬
ßen mit einem Projekt herangetreten sei, das nicht fis¬
kalische Abgaben , sondern Meliorationsabgaben vorsehe .
Es wäre Blindheit , wenn man zu diesem neuen Projekt
nicht eine neue Stellung einnehmen würde . (Zustimm¬
ung ) . Die Abgabenfreiheit des Rheins sei ein bedeuten¬
des und wichtiges Recht und mit gutem Grund seien um
dieses Recht , das in der Verfassung verbrieft sei, große
Kämpfe geführt worden . Die Meliorationen seien not¬
notwendig , und es frage sich , wer die Kosten tragen solle .
Auf dem Weg der Aufbringung der Kosten durch
Staatsmittel kämen die Kosten nicht zusammen
Gei der Kanalkonferenz in Lindau habe Prinz Ludwig vor
Bayern gesagt : Lieber Abgaben und Kanäle mit Abgaben ,
als keine Mgaben und keine Kanäle . Durch den Ein¬
tritt in einen solchen Vertrag würde Württemberg die not¬
wendigen Schiffahrtabgaben auf dem Neckar um 10 Proz .
verringern . Pro Tonne Kohle würden von Heilbronn bis
Mannheim bei dem Satz von 0,42 Pfg . 48,3 Pfg . zu
zahlen sein, bei einer Rheinabgabe von 0,42 Pfg . wä¬
ren von Ruhrort bis Heilbronn pro Tonne Kohle nur 9,3
Pfg . zu zahlen . Manches Mißtrauen gegen Preußen wäre
nicht entstanden , wenn es seinen jetzigen Standpunkt schon
früher eingenommen hätte . Es handele sich für heute
darum , der Regierung über die großen Richtlinien In¬
struktionen zu geben . Er rege an den von der Bolkspar -
tei eingebrachten Antrag der Finanzkommission zu über¬
weisen . Es fei zu hoffen , daß auch Baden für den Zweck¬
verband gewonnen werde und es sei zweifellos , daß die
ganze Gestaltung dieses Zweckverbands nützlich fein werde
für unser Land und für ganz Deutschland . Wenn der
Flottenverein , der soviel für Rüstungen agitiere auch für
eine Binnenlandsflotte agitieren Mrde , so wäre dies eine
nützliche Tätigkeit . Der Sache nunmehr ein unbeding¬
tes Nein entgegenzufetzen wäre ein verhängnisvoller Feh¬
ler , den die Volkspartei nicht mitmachen werde . (Beifall . )

Kraut (BK . ) betont , er und seine Freunde feien
keine so begeisterten Kanalfchwärmer wie Äsaß und Betz.
Dem Kanal von Mannheim bis Heilbronn würden sie
freundlich gegenüberstehen . Die Bäume des Kvhlenkon -
tors würden nicht in den Himmel wachsen, es könne auch
daran gedacht werden , die Kvhlengruben vom Ltaat in
die Hand zu nehmen (lebhaftes hört ! hört !) . Die Kosten
des Kanals dürften nicht im Mißverhältnis zum Nutzen
stehen und der Kanal dürfe auch kein Einfallstor für eine
scharfe Konkurrenz Unserer Landwirtschaft gegenüber wer¬
den . Auch fei nachzuprüfen , welche Konkurrenz unserer
Eisenbahn durch den Kanal erwachse . Wie stehe cs nun
mit den Beiträgen der beteiligten Städte und Adjazenten ?
Insbesondere von .Heilbronn müsse man einen bedeuten¬
den Beitrag verlangen . (Sehr richtig !) Gegen die volks¬
parteiliche Resolution habe er gewichtige Bedenken gel¬
tend zu machen . Seine Fraktion werde sich hüten , sich
unter allen Umständen festlegen zu lassen . Der Kanal
fei überhaupt -erst -durch das Entgegenkommen Preußens
in unmittelbare Nähe gerückt. Preußen fei der eigent¬
liche Nährvater des Kanals . Cs wäre eine rigorose Be¬
stimmung wenn der Vertrag nur unter Zustimmung aller
Beteiligten geändert werden dürfte . Seine Fraktion werde
sowohl die Resolution als auch die Kommissionsbcratnng
ablehnen . Wenn der Vertrag mit Preußen nicht zu¬
stande komme, dann gehe der Kanal flöten . (Lebhafter
Widerspruch ) .

Dr . Lin de mann (Soz . ) beantragt , der Ziffvr 2
des Antrags Haußmann die Worte beizufügen : Aus die¬
sem Grunde ersucht die Kammer die Regierung im Bun¬
desrat Uegen jede Aenderung des Art . 54 der Reichsver¬
fassung zU stimmen , durchs welche die Einführung von
Schiffahrtsabgäben auf dem Rhein ermöglicht iverden
soll .

Minister v . Pis chek : Wenn die Abgaben durch Ge¬
setz zustande kommen sollen , dann müsse Baden der Ge¬
meinschaft , die als eine unter den 6 beteiligten Staaten
zu gründende gedacht fei , beitreten . Es betrage nach den
Berechnungen der Zentralstelle der auf die Rheinwafscr -
straße angewiesene württ . Güterverkehr 586 Tonnenkilo¬
meter . Das würde bei 0,04 Pfg . Abgaben 23 460 Mk .
ausmachen . Zu Abgaben ohne die geplante Gemeinschaft
würde die württ . Regierung sich nicht entschließen können .
Von der Regierung wäre es unverantwortlich , wenn sie
in die gegenwärtigen Verhandlungen nicht eingetreten
wäre . (Beifall . ) Der Vorwurf Krats , die württ . Regier ?
ung sei umgefallen müsse als unberechtigt zurückgewiesen
werden . (Beifall in der Volkspartei ) . Vor Mitte Juli
1908 könne man die Pläne nicht vorlegen , aber soviel
stehe heute schon fest : die technische Ausführbarkeit sei ge¬
geben . An der nötigen Wassermenge fehle es nicht und

es sei auch eine Betriebseinstellung während bestimm¬
ter Monate nicht erforderlich . Der Minister betont so¬
dann den außerordentlichen Wert der Kanalisierung des
Neckars für unsere Industrie , für die Entwicklung unseres
gesamten Wirtschaftslebens , für die Hebung der Stadt
Heilbronn , für die Hebung der Steuerkraft im Ganzen .
Die Gegner des Kanals überhaupt , täten viel besser da¬
ran , soffen zu sagen , daß sie den Kanal nicht wollen , denn
für sie wäre es der reinste Unsinn für Schiffahrtsabgaben
auf dem Rhein zu stimmen . Die Chancen , den Kanal
aus eigenen Kräften bauen zu können stehen für uns nicht
günstig . (Hört im Zentrum . ) Er habe vieles Vertra 'uan ,
daß Preußen die abzuschließenden Verträge durchaus loyal
handhaben werde . Es sei dann die Sachlage auch derart ,
daß ohne Zustimmung Württembergs und seiner Stände
der Vertrag nicht «- geändert werden könnte . (Hört ! Hört !)
Man dürfe die Ueberzeugung haben , daß die Interessen
Württembergs bei den fortgesetzten Verhandlungen nach
besten Kräften gewahrt werden . (Lebhafter Beifall . )

Haußmann - Balingen (Vp . ) ändert die Ziff . 2
feines Antrags , indem er hier Garantien gegen einseitige
Kündigung des Vertrags fordert .

Hierauf wird abgebrochen . Die Weiterberatung er¬
folgt Samstag vormittag .

Aus Württemberg .
Die « st»achrichte« . Uebertraaen : Dem tit . Profesior

Risch au der Realschule in Btbcrbch die Oberreallehrersstelle an der
Realschule in Saulgau und dl « Resllehrer Knöller an der Real¬
schule in Dürrmenz -Mühlacker die zweite Oberreallehrersstelle an dieser
Schule .

In den Ruhe st and versetzt : Den Kanzleisekretär Aiebold
in Cannstatt auf Ansuchen . Löffler . Geheimer Kanrleirat i« Kriegs -
« intsterium , seinem Ansuchen entsprechend « it der gesetzlichen
Penfisn .

Stuttgart . 7 Juni . Vorortsbahnen . Nachdem
das Verfahren zur Konzessionierung von Vorortbahnen zum
Abschluß eines Vertrags zwischen der hiesigen Stadtgemeinde
und den Stuttgarter Straßenbahnen geführt hat, konnte
man wohl annehmen, daß die Erteilung der Konzefion seitens
der Regierung an die letztere direkt bevorstehe. Die Re¬
gierung soll jedoch einen Entwurf über die Konzessionsurkunde
den beteiligten Gemeinden , sowie den Stuttgarter Straßen¬
bahnen als Trägerin der Konzession mit dem Ersuchen
übersandt haben sich zunächst darüber zu äußern . Wie man
hört, will die Straßenbahn eine Aeußerung hierüber erst
dann abgeben, wenn die mit den beteiligten Gemeinden er¬
forderlichen Ueberetnkommen betreffend Benützung der Ge¬
meinde - bez« . Bizinal - Staatsstraßen rechtsgültig zum Abschluß
gebracht sein werden . Hierüber sollen zur Zeit Beratungen
im Schoß der beteiligten Gemeindekollegien stattfinden.

Z Ein baldiger Abschluß dieser Verhandlungen soll jedock in
* Aussicht stehen ; so daß die Konssionserteilung in kürzester Zeit

zu erwarten sein dürfte. Trotzdem wird man nicht damit
rechnen dürfen, daß schon im laufenden Jahr wenigstens
eine Teilstrecke dem Betriebe übergeben werden « ird , die
die Industrie infolge ihrer derzeitige» außerordentlichen Be -

? schäftigung Liefertermine von mindestens 8 Monaten vor-
§ schreibt . Dagegen wird anzunehmen sein, daß i« Sommer
> des kommenden Jahres die ersten Vorortsbahuen hier

verkehren.
Reutlingen , 7 . Juni . Eine außerordentlich rührige

Tätigtest entfaltet zur Zeit der vor kurzem gegründete württ .
s hohenzollerische Schreinermeisterverband . In nächster Zeit

sollen Bezirksinnungen gebildet werden in Kirchhetm, Oeh-
ringen , Tübingen , Hechingen und Sigmari « gen

Göppingen , 8 . Juni . Das im Jahr 1886 von der
hiesigen Stadtgemeinde erbaute Krankenhaus , welches auch
von Bezirksangehörigen sehr frequentiert wird , hat sich
in den letzten Jahren als zu klein erwiesen . Die Stadt¬
verwaltung stand daher vor einer wesentlichen Vergrößer¬
ung des Gebäudes , worüber ein Kostenvoranschlag mit
mehreren hunderttausend Mark ausgearbeitet wurde . In
der gestrigen Amtsversammlung ist nun das Krankenhaus
samt Inventar um 200 000 Mk . an die Amtskorporation
Göppingen verkauft worden , welche die erforderlichen bau¬
lichen Vergrößerungen nunmehr ans ihre Rechnung ans¬
führen lassen will . Die Nebernahme erfolgt am 1 . Sep¬
tember dieses Jahrs .

Crailsheim , 8 . Juni . In der hiesigen Liebfrauen -
H kapelle ist unlängst ein Gemälde anfgefunden worden , daß
'

nach der nun vorgenommenen sachverständigen Untersuch¬
ung ein sehr hohes Älter aufweist und auch dementsprechen¬
den Wert darstellt . Zwischen den Teilen des thcmäldes
angebrachte Zählen weisen auf das Jahr 1493 als das
Entstehungsjahr das Gemäldes hin . Ueber züngelnden

! Flammen von ziemlich derber Darstellung steht ein Kes-
^ sel mit kochendem Blei . .Henker sind beschäftigt einen
^ Verurteilten (mit Glorienschein ) in den Kessel zu stoßen.

Um und neben sind allerlei Gestalten geschäftig , das Feuer
zu schüren und flüssiges Blei zu schütten . Soviel man
hört , ist der Kirchengemeinderat willens , das Bild , wel¬
ches einen bedeutenden Kanstwert haben soll , auffrischen
zu lassen . _

Am 1 . ds . Mts . wurde der Fuhrmann eines Latri¬
nenfuhrwerks im Walde bei Rohracker (Stuttgart ) ,
schwer verletzt aufgesunden und ins Karl -Llga -Kranken-
haus nach Stuttgart gebracht . Der Verunglückte , der in¬
zwischen seinen Verletzungen erlegen ist, hat angegeben ,
daß er beim Versuche, die Bremse vom Wagen aus zu
bedienen äbgestürzt und überfahren worden ist . — Am
Freitag nachmittag verunglückte in der Kriegsbergstraße
ein Fuhrmann dadurch, daß er sich, um zu bremsen auf
die Hohlärme gestellt und somit seitwärts gebeugt bat ,
daß er von einem vvrbeifahrenden Fuhrwerk erfaßt und
zwischen die beiden Wagen eingeklemmt wurde . Ter Ver¬
unglückte trug Verletzungen des Unterleibs davon und
wurde ins Spital gefahren .

sowie eine Hostienbüchse im Wert von über 1000 Mk. z».
sammenrafften und in ein Tuch zusammeupackte» . Siewollten sodann einen Glaskasten erbrechen , in dem sich
Heiligenfiguren befinden und an deren Finger sie kostbareRinge vermuteten , wurden aber durch das Dazwischenkomme«einer Krankenschwester und zweier Bediensteter daran »er-
hindert . Die Einbrecher, die durch Emporklettern an der
Veranda in die Kapelle gelangt waren , sprangen durch ein
Fenster in den Hof hinab und entkamen, während ste die
geragten Gegenstände zurückließen. Der Angeklagte Gretner,der die Oertltchkeiten kannte, wurde von einem der Be-
dteusteten als ein früherer Kranker erkannt. Da » Urteillautete gegen Lindenberger, der schon öfters vorbestraft ist,auf 3 Jahre Zuchthaus, gegen Gretner auf 2 Jahre Zucht-
hau- .

Tübingen , 8 . Juni . Vor dem Landgericht stan¬den sich) Hestern der Schneider Lukas von Bettingenbei Trier und der Schreiner Böttgen von Köln ge¬
genüber . Sie waren im Zuchthaus Freunde gewordenund vereinigten sich nach Erlangung der Freiheit zn ei¬
nem: Streiszug durch Württemberg wobei sie namentlichin Oberschwaben in Kirchen, Pfarrhäusern Und Bauern¬
höfen Einbrüche und Diebstähle ausführten , dann ihr Ope¬
rationsfeld in die Ulmer Gegend verlegten und dabei ins¬
besondere auch die Küsse eines Apothekers erleichterten .
Dann ging es weiter in die Jagftgegend und schließlich
gegen den Schwarzwald . Bei einem Diebstahl in Herren¬
berg wurde Böttgen der sich Bindener nannte abgefaßtund Unter diesem Namen auch verurteilt . Er fungierte
heute als Zeuge und geriet so mit seinem Zuchthausbruder
Lukas Zusammen , daß dieser gefesselt und von Landjägern
bewacht werden mußte . Böttgen legte zur Ueberraschungdes Gerichts ein umfassendes Geständnis ab . Lukas wurde
zunächst zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt .

Berlin , 7 . Juni . Der Verteidiger Pöplaus wird
im Auftrag seines Klienten gegen das Urteil Revision ein¬
igen , so daß sich das Reichsgericht nochmals mit der
Angelegenheit wird beschäftigen müssen .

Parts . 7 . Juni . Vor dem Pariser Schwurgericht
erschienen zwei Führer der Oontäclä '-ar ' on E än'pravail , Bousquet und Levy ; sie sind angekagt , in
Arbeiterversammlungen zu Gewalttaten , Diebstahl
und Vernichtung der Arbeitsmittel aufgefordert zu haben,sie bestreiten die Richtigkeit dieser Aeußerungen . Jaurds
trat als Zeuge lebhaft für ihre Glaubwürdigkeit ein . Die
Verteidiger forderten Freisprechung im Namen der Ge¬
dankenfreiheit . Der Gerichtshof verurteilte die Angeklagten
zu 2 Jahren Gefängnis und 100 Franken Geldstrafe .

K««8 «« tz Wissenschaft.
Stuttgart . 7 . Juni . Der Spielplan für das K.

Jnterimtheater in der Zeit vom 9 .- 17 . Juni wird sich
wie folgt gestalten : 9 . Juni : Die Walküre . (Wotan :
Theodor Bertram ) Anfang 50 , Uhr ; 10 . Juni : Demetrius
IX . Symphonie 70 , Uhr ; 11 . Juni : Der Barbier von
Sevilla 70 , Uhr ; 12 . Juni : Wilhelm Tell , nachmittags
20 , Uhr ; Pagliacci (Tonio : Theodor Bertram ), Sizilia -
nische Bauernehre ((Alfio : Theodor Bertram ) 7 */ , Uhr
13 . Juni : Faust 1 6 Uhr ; 15 . Juni : Zar und Zimmermann
(Zar Theodor Bertram , von Beckmesser Radow ) 7 »/- Uhr ;15 . Juni : Robert und Bertram 7 ' /, Uhr : 16 . Juni : Die
Meistersinger von Nürnberg (Hans Sachs , Th . Bertram ,
Beckmesser, Radow ) 5 ' / , Uhr ; 17 . Juni : Husarenfieber
70 , Uhr .

Vermischtes
Münchener Magenleiftungen .

Wclck bedeutende Mengen von Genußmitteln in unsiren
großen Restauralionsbelrteben jahraus , jahrein umgescht
werden , mag nachstehendes Verzeichnis ausdrücken , das von
der bedeutendsten Münchener Ausschankstätte, aus dem
Mathäser an der Bayer st raße stammt. Es wurden
laut Angabe der Geschästsleitung im Jahre 1906 dort ver¬
braucht : 4463 Kälber, 987 Schweine , 311 Spanferch ! , 603
Schafe , 280 Rehe , 41 Hirsche , 1733 Hasen, 1234 Zenlner
Mastochsenfleisch, 192 Zentner Rauchfleisch, 909 Stück
Schinken , 2941 Gänse, 1803 Beat - und Suppenhühner ,1700 Zentner Kartoffel, 4l3 Zentner Sauerkraut , 135 700
Würste, weiter wurden dazu getrunken 37 339 HekwMer
Bier (das ist täglich 102,3 Hektoliter) , Brot wurde um
45 000 Mk . gegessen ; Salz um 2000 Mk. verbraucht, und
endlich um 1000 Mk. Zündhölzer . Zum Bedienen sink 65
Kellnerinnen vorhanden ; das wettere Wirtschaslspersonai
besteht aus 88 Personen .

s -x -

Stuttgart . 7 . Juni . Der Ein bruchsdteb stahl
in der Hauskapclle des M ar i e n h o sp it als beschäftigte
heute die Strafkammer , und zwar richtete sich die An¬
klage gegen die Taglöhner Christian Greincr und Jakob
Lindenberger von Lauffen am Neckar . In der Nacht zum
30 . April drangen die beiden i» die Kavelle ein, wo ne zu¬
nächst in der Sakristei mehrere Meßkännchen und Teiler ,

Karrdel vud AolksWirMM
Stuttgart , ö . Juni . Die Zentralvermittlungsstelle für Obst¬

verwertung gilt auf Grund der Erhebungen des K . Statttnschm
LandeSamts von Mitte Mai d . I . nachstehende Zusammenstellung üder
Obstavssichten tn Württemberg . Er stehen 1 . die Aepfel : seh - gut
nirgends , gut in den Oderämtern Böblingen . Leonbccg , Sningan
( Stadt und AmH , Rottenburg , Sulz . Ellwangen , Biberach , Ravms -
durg . Sehr gering dagegen in den Oberämtern Maulbronn , Waib¬
lingen . Nagold , Nürtingen , Spaichinzen , Tübingen . Göppingen und
Wangen . 2 . die Birnen : sehr gut nirgends , gut tn den Oder¬
ämtern Böblingen , Cannstatt , Stuttgart (Stadt und Amt ), Horb ,
Neuenbürg , Mergentheim , Neresheim , Biberach , Blaubeuren und Lcul -
kirch ; dagegen sehr gering in den Oberämtcrn Waiblingen , N -raold ,
Tübingen , Gaildorf , Oehringen , Welzheim . In allen übrigen Ober¬
ämtern stehe» Aepfel und Birnen nur gering bis höchstens mittel

Herrenberg , S. Juni . Der Ankaufspreis für Schweinefleisch
ist nachgerade soweit gesunken , daß die Metzger Im Bezirk Schweine
schon um 4L Pfg , Lebendgewicht einkaufcn können .

Karlsruhe , 7 . Juni . Wegen der in Württemberg herrschenden
s Maul - und Klauenseuche hat das hiesige Bezirksamt angeord -' N ' t daß Vieh aus Württemberg in dm Amtsbezirk Karlsruhe erst

nach Absolvierung einer siebentägigen Sperre einaebracht werden
da . s ; für die Bezirke Rastatt , Breiten . Pforedeim und Bruchsal sind
ähnliche Anordnungen erlassen worden , im Bezirk Eppingcn gilt die
Anordunng bezüglich der Schweine . Für Durlach und fürMann -
heim ist aber eine derartige Bestimmung überhaupt nicht getroffen
worden , obwohl namentlich nach Mannheim viel mehr Vieh aus
Württemberg eingesührt wird als nach Karlsruhe , so daß jener Platz
mehr von der Seuche bedroht erscheint als der hiesige Infolgedessen
müssen Karlsruder Metzger nnd Viehhändler sowie solche aus benach¬
barten Orten Württemberg « Vieh im Mannheimer Viehhof
kaufen , was natürlich den Karlsruher Viehmarkt schädigt und die
Karlsruher Fleischpreise unnöttg in die Höhe treibt . Da das Bezirks¬
amt den An -rag der städtischen Schlachthofdirektion auf Aufhebung

> der Besch , Li lang tür Kailsiuke abgelehnt hat , so beschloß der Stadt «
- rar . sich an das Ministerium zu wenden . Fr . Zt .



(König !. Kurtheater .) „Dich teure Halle grüß
ich wieder , froh genieß ich dich geliebter Raum . " Letzten
Samstag öffneten sich wiederum die Tore unserer Kunststätte ,
des König ! . Kurtheaters , Damit nahmen die regelmäßigen
täglichen Vorstellungen ihren Anfang . Unser neues , schönes
Theater hat unter der tüchtigen Direktion des Herrn
Jntendanzrat Peter Li ebig einen solch hohen Auf .
schwung genommen , daß es jetzt als eines der besten deutschen
Sommertheater gilt . Als Eröffnungsvorstellung wurde das
Zugstück der Gegenwart „Husarenfieber " von Kadelberg u .
Skowronnek gegeben . Wir hatten darin Gelegenheit , gleich
am ersten Abend so ziemlich das ganze Darstellerpersonal
auf der Bühne zu sehen und können wir sagen, daß die
Direktion neben uns längst lieb gewordenen Mitgliedern
auch wieder eine Reihe neuer , sehr guter Kräfte berufen ' hat .
„ Husarenfieber " selbst kann ja auf keinen besonderen liter¬
arischen Wert Anspruch erheben , aber es erfreut unS durch
seine wirkungsvoll angelegten Bilder und Situationen . Der
erste Akt führt uns nach Jackschswo , einer abgelegenen Gar »
nison an der russischen Grenze . Es entrollt sich eine humor¬
voll und trefflich gezeichnete Partie wie sich die Herren
Husarenoffiziere in diesem unerhört langweiligen Neste des
Abends mit Kartenspiel und Fliegenjagd vergnügen . Die
Darsteller , angesangen vom Oberst v . Ellerbach bis her -
unter zum Ordonanz Vellermann , entledigten sich ihrer Auf¬
gabe mit großer Bravour und erfreuten durch ihr natür¬
liches, abgerundetes Zusammenspiel . Plötzlich wird das
Regiment nach Kirchhain , einer mitteldeutschen Fabrikstadt ,
versetzt. Im 2 . Akt festlicher Einzug daselbst unter den
üblichen Empfangszeremonien , frohester Jubel der Bevöl¬
kerung , namentlich der Damenwelt . Im 3 . Akt finden wir die
Männerweltin ganz gedrückter Stimmung ob der nicht geahnten
Erfolge , welche diese „ Tanzhusaren " bei Frauen und 'Töchter
errungen . In diesen beiden Akten sind sich wieder lebensvolle
Bilder , immer ist die Handlung reich, immer Effekt und frisches
Leben auf der Bühne , so daß man sich ohne Störung stets
voll und ganz amüsiert . Da tun wir einen Blick in die

Familie des Fabrikbesitzers Lambrecht , in die des Fabrikbe -
sitzers Nippes und in den sich daran schließenden Bekannten¬
zirkel, darunter die neuen Hausfreunde , die Husarenoffiziere .
Es kamen auch diese Szenen mit köstlicher Feinheit und
Originalität zum Ausdruck , indem die vielen mitwirkenden
Damen und Herrn ihr Bestes zum schönen Gelingen bei¬
trugen , Besonders erwähnt sei unser langjähriger beliebter
Sommergast , der feinsinnige Humorist H . Grosse , welcher
darin als Fabrikant Nippes wieder aufs neue Proben seiner
hochkünstlerischen, urwüchsigen Darstellungsgabe ablegte . Im
vierten letzten Akte (kommen dann verschiedene Verlobungen
zum Abschluß , welche mit Bowle und Tanz recht gemütlich
gefeiert werden . Besonderes Lob müssen wir noch dem
Regieleiter , Herrn Weiß spenden , welcher das ganze Stück
durch die flotte Einstudierung zu dem machte, was es sein
soll — ein U n t e r h a l t u n g s st ü ck , welches den Zu¬
schauer von einer ungebundenen Heiterkeit in die andere
förmlich mitreißt . Das übervolle Haus spendete lebhaften
Beifall und zweifeln wir nicht, daß „Husarenfieber " auch
hier während dieser Saison seine Zugkraft ausüben wird ,
es bietet Stunden fröhlichen Genusses . 8ob .

( K u r o r ch e st e r .) Unser Kurorchester ist nun schon
über einen Monat beisammen , seit 1 . Juni in voller Be¬
setzung, welche gegen früher einige vorteilhafte Aenderungen
aufweist . Neben lieben alten Bekannten sind diesmal auch
viele nene Mitglieder dabei und hoffen wir , daß es Ihnen
hier gefallen möge . Ihnen allen samt ihrem verehrten
Dirigenten Herrn Prem entbieten wir einen, wenn auch
etwas verspäteten , so doch desto herzlicheren Willkommen¬
gruß . Dabei gedenken wir der vortrefflichen Leistungen
nicht nur bei den eigentlichen Unterhaltungskonzerten als
namentlich auch bei den Abendkonzerten im Konversations -
saal . Noch verdienen besonderes Lob jene Herren , welche
uns mit prächtigen , gehaltvollen Solis erfreuten . Unser
Kurorchester ist eine echte Künstlerschar , jeder einzelne auf
seinem Instrument tüchtig geschult und gebildet . Daher
dieses frische, taktfeste , harmonische , ausgeglichene und modu -

lierte Zusammenspiel . Es werden aber nicht bloß Noten
gespielt , nein , diese Musik ist im Innern verarbeitet und tief
erfaßt , wird mit Wärme und Schwung wiedergegeben und
schlägt uns deshalb begeisternd und bewundernd in ihren
Bann . Besondere Anerkennung dem bewährten , tüchtigen
Leiter , H . Musikdirektor Prem , der mit meisterlcher Sicherheit
nie versagender Klarheit und ergründendem Verständnis seine
Partitur und die Künstlerschar beherrscht . Er hat ein präch .
tiges Orchester beisammen und bietet uns von den wertvollen
musikalischen Schätzen immer nur das Beste , namentlich auch
Neuheiten . 8ol>.

Konzert-Programm
äos

Luroreb68ter8
Direktion : ? rem , Königl . ölusikäirsktor .

NoutiLF , 10 . Iliui , 6 Kl8 7 tlllr rtbeuäs
sKurpIatsj

1) Uarolls Ü' ostivalo von Oll. Ooun»z
2) Ouvertüre 2 . Op . Katkarina Oomaro v . bll . Oaobnsr
3) Wionsr lloudons , Walzer von 4 . 8trauss
4) Lonlliläer aus kllsin ^olä von kt . Wagner
5) Nlavisoller lanr : Nr . 6 von Ovoiäk
6) llunges lilut , kolka von Kci. 8trau»s

11 . luiii , 8 — 9 lldr vorw .
(Drinkkallv )

1) Odoral : 2ion klagt mit ^,ngst unä 8ellmerxsn
2) 8inkoni Nr . 2 opus 36 (0 äur ) III . u . IV . 8atr

von 0 . v . Lsetkovsn
3) „Oie Oorksellvralllen "

, Walrer von llos . 8transs
4) Vorspiel r . Op . „ Oornrösollen von O . Oioäsr
5) , Nüekentan 2 * , Obarakterstüok von lllilsnllsig
6) llriegsrs Inellollon , Naeurka von 8trsuse

AnrMche KuEste
der am 7 . Juni angemeldeten

Fremden .
In den Gafthöfen :

Kgl . Badhotel .
Jsaac , Hr . Rudolf , Stadtrat Charlottenburg
Götz, Frl . Elisabeth „
Koch, Hr . Konsul Rußland

Hotel Klumpp .
Schäuffelen , Hr . Carl , Fabrikant mit Fam .

Heilbronn a . N .
Köpp , Hr . W . mit Frau Gem . Charlottenburg

Hotel Post .
Kessler , Hr . W -, sFabrikant mit Frau Gem .
Lotze, Hr . Geh . Justizrat mit Frau Gem .

Gotha
Haller , ör . Fritz , Kgl . Rat München

Hotel Russischer Hof .
von Madai , Se Excellenz , Hr . General .-

Leutnant Dessau
Möller , Frau mit Begl . Frl . Müller
Beck, Hr . Oberingenieur mit Frau Gem .,

Kinder und Bed . Rombach
Dörnberg , Hr . Baron Berlin
Märklin , Hr . Intendantur - und Baurat

Stuttgart

Gasth . zur Sonne .
Conzelmann , Hr . Aug . , Kfm . Schwenningen
Kaufmann , Hr . Albert , Kfm . Kannstatt
Martin , Hr . Otto , Großkaufmann
Sayler , Hr . Paul , Spediteur „

In den Privatwohnungen :
Ev . Diakonissenstation .

Kockelke , Frau Superintendent Schwelm West .
Reinert , Frl . Lydia Schorndorf
Kockelke , Hr . Superintendent Schwelm Wests

Haus Drebinger .
Spiegelberg , Hr . Direktor Güstrow

Reinhold Eisele .
Speiser , Hr . Heinrich , Brauer Amerika

Karl Ludwig Eitel .
Barth , Frau Barbara Kalmbach

Lehrer Eppler .
Thumm , Frau Schultheiß Kochendorf

Geschwister Fuchs .
Jäger , Hr . Oskar , Kfm . München

Villa Fürst Bismarck .
Schmidt , Hr . Emil , Dr . phil . Wirklicher

Staatsrat St . Petersburg
Villa Hanselmanu .

Königsbacher , Frau Babette We . Rottweil

Kingsbaker , Hr . Ben . . Kfm . Los Angeles
California

Zugführer Hinterkopf .
Egenolf , Hr . Jos , Bäckermstr . Frankfurt a . M .

Villa Hohenstaufen .
Haller , Hr . Fritz , K . Rat im k . b . Minist .

München !
Villa Hohenzollern .

Weingarten , Frau Kfm . mit Kind Kassel
Bäckermstr . Krauß .

Rex , Frau Rosine Witwe Ulm

Fr . Krauß , Schuhm .
Kolb , Hr . Xaver Steinbach

Karl Kuch , Zimmermstr .
Rocholl , Hr . Herrn . , Oberregierungsrat

Magdeburg

Reinh . Kuhn . Rennbachstr >56.
Klaas , Frau Eisenbahnsekretär mit Tochter

Magdeburg
Theilemann , Hr . A . , Kgl . Eisenbahn -Sekretär

mit Frau Gem . Magdeburg

Badkassier Maier .
Roth , Hr . Christof , Privatier mit Fam

München

Maurermstr Mössinger .
Schönauer , Hr . Joh . , Müller Unterachau

Flaschnermstr . Müller .
Wagner , Hr C , Lehrer a . D . Pforzheim

Park -Villa .
(Frank , Hr . Alfred , Rittergutsbesitzer mit Frau

Arps , Frl .
Villa Monte bello .

Odessa

Gem . Marschew Pr . Posen
Villa Schmid .

Ball , Frau Karlruhc
Kühn , Hr Richard , Verlagsbuchhändler mit

Frau Gem . Leipzig
Chr . Schmid . König -Karlstr. 71 .

Dobler , Frau Mina Berlin
Gärtner Schober .

Veigel , Schwester Lina Mundelsheim
Karl Trantz , Schneider .

Bauer , Hr . Lazarus , Privatier Stuttgart
Villa Viktoria .

Sailer , Hr . Joh , Kunstmühle - und Guts -
Besitzer Donaualtheim Bayern

Krankenheim .
Molt , Mathilde Kirchheim n . T .
Weiß , Johanna Reutlingen
Hasler , Emma Stuttgart
Daumüller , Christiane „
Vögele , Magdalene Rexingen
Walz , Karoline Stuttgart

Zahl der Fremden 2529 .

MrkarmtWaHMg .
Die von den bürgerlichen Kollegien der Stadtgemeinde Wildbad

anläßlich des Baugesucks des Schreinermeisters Friedrich Schmid hier
mit Beschluß vom 23 . Februar d . Js . unter Belassung des bestehenden
Fisiers festgestellte Baulinie an der Ostseite der Hauptstraße (Ortsweg
Nr . 1 ) entlang dem Gebäude Nr . 84 wurde durch Erlaß des Kgl .
Ministeriums des Innern vom 16 - Mai 1907 Nr . 2476 auf Grund
des Lageplans vom 15 . Januar 1907 genehmigt .

Wildbad , den 8 Juni 1907 . Stadtschultheißenamt :
Bätzner .

Empfehle meine reichhaltige Musterkollektion in

Herren - « . Damenkleiderftoffen
Blusen , Schürzen , Bettjacken , Hemden , Bett¬
bezügen re., ferner Jaguarddecken , Tischdecken ,
Bettücher , Bettdrille , Handtücher , Damaste ,
Kragen , Krawatten , Manschetten , Handschuhe ,
Korsetten , Strümpse , Socken , Kinderkleidchen

und verschiedene andere Artikel .
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Preisen .

Bei Barzahlung gewähre ich, einige Artikel ausgenommen ,
5 Prozent Rabatt .

Wohnung ^
bestehend aus 2 Zimmer , Küche und
allem Zubehör , hat bis 1 . Oktober
zu vermieten . Näh . i . d . Exped . 451

Irisches Gemüse
ünd Blumen

sind stets zu haben bei
Otto Schrafft , Gärtner,

Oldenburgstraße Hinterhaus bei
Schneider Vollmer .

Einen noch guterhaltenen

MMlekMM
hat billig zu verkaufen . Zu erfragen
in der Exped . ds . Bl . 452

empfehlen das Neueste in

Kerwenwal che , Kragen ,
Manschetten , weißen und far¬

bigen WorHemden , Kosen -
trägern , Kerwe nhernoen und

^ lalbtbstn aen

. Herren - Krawatten
I _ Auswahl zu den billigsten Preisen .

Em pfehle meine vorzüglichen

W6I88 - null

ILot -Weine
(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen . Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 50 Pfg . an .

Weinhandlung .
SM - -» vlieber Nacht
trocknende Fußbodenlacke kaufen Sie
am besten bei Anton Heinen ,

Drogerie

Matjetz-Heringe
sowie

neue Kartoffel
empfiehlt _ H . Kuhn .

6a1o unä Lonäiloi oi

liilläenberKer ,
neben Hotel «le linssie .

ältostss Ossokäkt am Klatro .

vüono Moino nnä Likörs , LdainxLAner stc .
Grösste H.uL'lVLkI in L.ois6§ esckenksn

LkokolLäe, Desserts , Londons , Lkokwerk .
Hostvlluvgon prompt kior uvä auswärts .

Sehr schönen
Zuffenhausen .

empfiehlt

Ko ^ fsatat

I . Keiuwich ,
Handelsgärtner . Telefon 58 .

MM/
' - .

Schweineschmalz
empfiehlt Chr . Batt .

-» « ^ ! -̂ 7- j -> ' ' > >>
1 .

'
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Schud- und Bürgscheins
Druck und Vertag ver Bernd . Hosmannschen Bucvdruckeri u> Wildbad . Verantwort ! Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .
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